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BÜNDNER SCHULBLATT I Februar 2020

Zu warm? Zu kalt?
VON LAURIN FLÜTSCH, SCHÜLER 3. SEK TRIM MISumzusetzen. Als Kompromiss wurde

spezielles Mobiliar für die räumliche

Abtrennung angeschafft. Das wird zwar

immer noch bedauert, doch - so meine

ich - können alle mit einer Abtrennung

mittels Mobiliar gut arbeiten.

Bühlmann: Nicht zu vergessen, ist

der Zeitdruck. Wir hatten nicht die

Zeit, Wünsche lang zu diskutieren und

abzuwägen. Die Baukommission musste

rasch Entscheidungen treffen, damit

das Bauprogramm nicht über den Haufen

geworfen wurde. Es ging alles sehr

effizient und professionell zu und her.

BS: Ist «professionell» und

«partizipativ» ein Widerspruch?

Bühlmann: Nein, natürlich nicht. Doch

ist das eine sehr gute Frage. Voraussetzung

ist, dass die Partizipation professionell

durchgeführt wird, dann ist es

- wie in diesem Fall - überhaupt kein

Widerspruch.

BS: Was gibt es sonst noch Wichtiges

zu sagen?

Caviezel: Durch die Integration der

schulergänzenden Betreuung, des

Kindergartens, der Primarstufe und

der Oberstufe, der Schulleitung, aber

auch durch die Integration der Vereine

in die Turnhalle hat der neue Campus

Schulhaus Klosters Platz mitten im Dorf

viel Nähe geschaffen.

BS: Ich danke herzlich für das

Interview und als Einwohner von

Klosters für den gelungenen Bau.

Jöri Schwärzel

Ich habe mir Gedanken über die

Schulzimmer gemacht, in welchen ich

über all die vergangenen Schuljahre

gelernt habe. Ich stellte mir Fragen wie

In welchem Schulzimmer lernte ich am

besten? oder In welchem Schulzimmer

fühlte ich mich am wohlsten? Es war

schwierig, sich zu entscheiden, welches

Zimmer mir am besten gefällt. Es war

daher schwierig, weil mir die Einrichtung

eines Zimmers nie unbedingt wichtig

war. Ich lernte immer in diesem Zimmer

am besten, in welchem die Lehrperson

für mich passt. Da eine Lehrperson

nicht zur Einrichtung gehört, muss ich

wohl doch einmal genauer auf die

Einrichtung schauen und erklären, was für

mich ein gut eingerichtetes Schulzimmer

ist. Ich fühle mich in «heimelig»

eingerichteten Schulzimmern am wohlsten.

«Heimelig» bedeutet für mich, es hat viel

Holz und wenig Beton, man muss sich

fühlen wie zu Hause vor dem Holzofen.

Zudem lerne ich besser, wenn nicht zu

viele Lernende im Raum sind. Im

Schulzimmer waren mir immer Dinge wichtig,

die auf den ersten Blick nicht sichtbar

sind, so zum Beispiel die Temperatur.

Diese ist für mich entscheidend, da

wenn es zu warm oder zu kalt ist, ist

es mit dem Lernen vorbei. Bei solchen

Temperaturen denkt man die ganze

Zeit nur noch «Es ist viel zu warm (bzw.

kalt)!» und man kann sich nicht mehr

auf das Wesentliche konzentrieren.

Danach fragte ich mich, wie dann mein

Traumschulzimmer aussehen würde. In

meinen Traumschulzimmer würde es

gepolsterte Stühle geben, viele grosse

Computer und eine Lehrperson, welcher

man gerne zuhört. Ausserdem sollte in

meinem Traumzimmer eine lebendige

Ordnung herrschen, eine Ordnung, in

der nicht alles seinen Platz hat und

trotzdem nicht das komplette Chaos

waltet.

Das ist meine Meinung über Schulzimmer

und deren Wohlfühlfaktoren. Ich

fand spannend zu erkennen, dass mir

die Temperatur am wichtigsten ist und

dies obwohl die Temperatur eigentlich

gar nicht zur Einrichtung gehört.

MUSIK-KURSWOCHEN AROSA
— Juni - Oktober 2020

Schulmusik-Kurse
über 130 Musikkurse für fast alle Instrumente

Chor- und Tanzwochen
Kammermusik

Didaktische Kurse
diverse Kurse für Kinder

Anmeldung & Infos: www.musikkurswochen.ch


	Zu warm? Zu kalt?

